
Presseerklärung  

Decruppe: Bei der Wirtschaftsförderung Rhein-Erft (WfG) besteht nicht nur ein 
Personalproblem –  

Statt Geld für Verlustbringer WfG auszugeben einen Sozialpass und ein 
Sozialticket kreisweit einführen 

 

„Es geht nicht nur um eine Personalie“, so kommentiert Hans Decruppe, 
Fraktionsvorsitzender der Linken im Kreistag Rhein-Erft und Mitglied des Aufsichtsrates der 
WfG die aktuell öffentlich geführte Diskussion zur WfG und zur Zukunft der Geschäftsführerin 
der WfG Schmitt-Sausen. „Zunächst: Herr Zylajew hat als Aufsichtsratsvorsitzender meine 
Unterstützung. Es fehlt offenkundig an der gebotenen Loyalität von Frau Schmitt-Sausen 
gegenüber Herrn Zylajew. Es kann nicht angehen, dass eine Geschäftsführung den 
Aufsichtsratsvorsitzenden nicht rechtzeitig und umfassend über dubiose Vorgänge wie 
arbeitsvertragswidrige Provisionszahlungen an WfG-Mitarbeiter informiert, wie es vorliegend 
wohl geschehen ist. Wie soll der Aufsichtsratsvorsitzende denn dann seiner Aufgabe 
nachkommen, die übrigen Aufsichtsratsmitglieder zeitnah zu unterrichten.“ 

 

Neben der Personalie Schmitt-Sausen steht nach Auffassung von Decruppe die WfG als 
Ganzes in der Kritik. Die WfG macht jährlich Verluste von rund 570 Tausend EUR, die der 
Kreis auszugleichen hat und erhält daneben weitere Zuschüsse vom Kreis von rund 85 
Tausend EUR. Dieses Geld sollte im Kreis besser für soziale Politik, z.B. für die Einrichtung 
eines kreisweiten Sozialpasses und Sozialtickets für Hartz-IV-Empfänger und 
einkommensschwache Familien eingesetzt werden.  

 

Bergheim, den 10.02.2010 

 

Hans Decruppe 
Vorsitzender der Fraktion DIE LINKE im Kreistag Rhein-Erft 
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